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DER PADAGOGISCHE |
BEOBACHTER IM KANTON ZURICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS « BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

16.SEPTEMBER 1932 « ERSCHEINT MONATLICH

26. JAHRGANG « NUMMER 16

 Inhalt: Jahresbericht des Ziirch. Kant. Lehrervereins pro 1931 (SchluB) —
Einst und jetzt — Reallehrerkonferenz des Kantons Ziirich: Geometrle-

unter der Redaktion Thomas Scherrs —

Reminiszenzen aus dem ,,Padag. Beob.

buch von A. Heller — Ziirch. Kant. Lehrerverein: Zur Kenntnisnahme.

Jahrésbericht des

Ziirch. Kant. Lehrervereins pro 19831
(SchluB)

q) Der Ziircherische Kantonale Lehrerverein als Sektion
Ziirich des Schweizerischen Lehrervereins.

Seit 1896 bildet der im Jahre 1893 gegriindete Ziir-
cherische Kantonale Lehrerverein die Sektion Ziirich
des Schweizerischen Lehrervereins. Von ihren 2033 Mit-
gliedern sind 1807 Abonnenten der ,,Schweizerischen
. Lehrerzeitung‘‘. Aus den Beziehungen zwischen dem
kantonalen und dem schweizerischen Verbande, die sich
im gewohnlichen Rahmen hielten, seien folgende Ange-
legenheiten erwahnt:

Die Prasidentenkonferenz des S. L.-V. fand Sonntag,
den 14. Juni 1931 in Aarau statt. Nach Erledigung der
statutarischen Geschifte hielt W. Schmid, Lehrer in
_Ziirich 7, ein Referat iiber den Ausbau der ,,Schweize-
rischen Lehrerzeitung’’ und Fr. Ballmer, Lehrer in
Basel, vertrat den ablehnenden Standpunkt des
Zentralvorstandes des S. L.-V. Die Angelegenheit, die
an der Delegiertenversammiung des Jahres 1932 zur
Behandlung gelangen soll, wurde vorerst den Sektionen
zur Beratung und BeschluBfassung iiberwiesen. — An
der Delegiertenversammlung des S. L.-V. vom 26. Juni
1931 in Basel nahmen sechs Mitglieder des Kantonal-
vorstandes teil, vier als Delegierte und zwei als Ersatz-
leute. Da sie am Vorabend des Schweizerischen Lehrer-
tages abgehalten wurde, kamen nur die iiblichen Jah-
resgeschifte zur Behandlung. — Dem Sekretariat des
- 8. L.-V. empfahlen wir auf sein Gesuch um Nennung
von Vertrauensmannern fir den Vertrieb des Lehrer-
kalenders, es mochte sich fiir unsern Kanton an die
Kapitelsprasidenten wenden.

Von der iiblichen Zusammenstellung der Lelstungen
-aus den verschiedenen Fonds des S. L.- V. in der Sektion
Zurich miissen wir diesmal Umgang nehmen, da die
Rechnungen noch nicht vorliegen. Es sei aber noch der
Leistungen der Krankenkasse des S. L.-V. gedacht, die
in unserer Sektion, die Ende 1931 319 (1930: 294) fiir
Krankenpflege, 89 (1930: 94) fiir Krankengeld und
30 (1930: 28) fiir Krankenpflege und Krankengeld, also
total 438 (1930: 416) versicherte Mitglieder zihlte,
folgendes Bild zeigen:

Krankenpflege :

Minner: fur 83 Fille an - 57 Mitglieder Fr. 3 092. 75
Frauen: fir 110 Fille an 70 Mitglieder Fr. 6 040.40;
Kinder: fir 63 Fille an 44 Mitglieder Fr. 3 379.40;

- Total: far 256 Falle an 171 Mitglieder Fr. 12 512.55.
Krankengeld :
Minner: fir 13 Fille an 12 Mltgheder Fr. 1818——
Frauen: fir 20 Fille an 16 Mitglieder Fr. 2102.—;
Total: fur 33 Falle an 28 Mitglieder Fr. 3920.—.
Im Jahre 1930 wurden fiir Krankenpflege in 244
. Fallen an 152 Mitglieder Fr. 11 269.10 und fiir Kranken-

geld in 30 Fillen an 23 Mitglieder Fr. 3530.— entrichtet.
Im ganzen betrugen 1931 die Leistungen der Kranken-
kasse fiir Krankenpflege und Krankengeld im Kanton
Zirich Fr. 16 432.55 gegeniiber Fr. 14 799.10 im Jahre
1930. Wir empfehlen den Mitgliedern des Z. K. L.-V.
den Beitritt in die Krankenkasse des S. L.-V. ange-
legentlich.

r) Der Ziircherische Kantonale Lehrerverein als Sektion
des Kantonalziircherischen Verbandes der Festbesoldeten.

Seit der im Jahre 1918 erfolgten Griindung des
Kantonalziircherischen Verbandes der Festbesoldeten
bildet der Ziircherische Kantonale Lehrerverein eine
der 14 Sektionen dieser auf 1. April 1931 5487 Mitglieder
zahlenden Organisation. Das Mitgliederverzeichnis fin-
det sich in Nr. 14 des ,,Padagogischen Beobachters*
1931. Von ihrer Titigkeit, die sie im Jahre 1930 ent-
faltet hat, legte der in Nr. 12 des ,,Padagogischen
Beobachters 1931 unsern Mitgliedern zur Kenntnis
gebrachte Jahresbericht des Zentralprisidenten Prof.
K. Sattler in Winterthur Zeugnis ab. Ein ausfuhrlicher
Bericht iiber die ordentliche.Delegiertenversammlung
vom 16. Mai 1931 ist in Nr. 13 des ,,Padagogischen
Beobachters® 1931 erschienen, und das Eroffnungs-

" wort des Prisidenten findet sich in Nr. 11 des ,,Pida-

gogischen Beobachters® 1931. Fiir den zuriickgetretenen
U. Siegrist, Lehrer in Ziirich 3, den Aktuar des Kan-
tonalvorstandes, durch den der Ziircherische Kantonale
Lehrerverein im dreizehngliedrigen Zentralvorstand des
Kantonalziircherischen Verbandes der Festbesoldeten
seit dessen Bestehen in ausgezeichneter Weise ver-
treten war, wurde fiir die Amtsdauer 1930 bis 1932
A. Widmer, Lehrer in Seebach, gewahlt und E. Biihler,
Lehrer in Oberuster bestatigt. Es gebiihrt sich, da wir
auch an dieser Stelle U. Siegrist fiir die trefflichen
Dienste, die er fiir die Sache der Festbesoldeten geleistet
hat, den besten Dank aussprechen. Was die Zusammen-
setzung des Zentralvorstandes anbelangt, sei auf
Nr. 15/16 des ,,Pidagogischen Beobachters® 1931 ver-

‘wiesen. Die Frage der Mitgliedschaft des Ziircherischen

Kantonalen Lehrervereins im Kantonalziircherischen
Verband der Festbesoldeten, die in der ordentlichen
Delegiertenversammlung des Jahres 1930 von den
Rechnungsrevisoren zur Sprache gebracht worden war,
kam in der zweiten auBerordentlichen Tagung der.
Abgeordneten vom 12. September 1931 zur Behand-
lung. Nach einem ausgezeichneten Referate von
U. Siegrist, in dem er namens des Kantonalvorstandes
die weitere Zugehorigkeit befiirwortete, wurde auf
Antrag von H. Schonenberger, der sich seine Stellung
vorbehalten hatte, mit groBer Mehrheit beschlossen,
zurzeit noch im Kantonalziircherischen Verband der

Festbesoldeten zu verbleiben, der Kantonalvorstand

aber beauftragt, die Angelegenheit im Auge zu behalten

und spiter Antrag zu stellen.

61



s) Beziehungen des Ziircherischen Kantonalen 'Lehrer-
vereins zu andern Organisationen.

Die Beziehungen des Ziircherischen Kantonalen
Lehrervereins zu andern Berufsorganisationen, ver-
schiedenen Verbinden und Gesellschaften hielten sich
im Rahmen der fritheren Jahre, so da8 wir fiir diesmal
von weiteren Ausfithrungen glauben Umgang nehmen
zu diirfen.

VII. Verschiedenes.

Wie in den fritheren Jahresberichten sollen unter
diesem Titel noch einige mehr oder weniger wichtige
Angelegenheiten erwiahnt werden.

1. Was die Veranstaltung einer Jahrhundertfewr 2ur
Erinnerung an die Schopfung der ziircherischen Volks-
schule und des Lehrerseminars Kiisnacht anbetrifft, so
sei zunachst auf die an gleicher Stelle in den Jahres-
berichten pro 1929 und 1930 gemachten Ausfithrungen
hingewiesen. Zur Durchfiihrung einer Festsynode im
Jahre 1932 war vom Vorstand der Schulsynode die
Bildung eines aus ihm und Vertretern der Erziehungs-
direktion, des Ziircherischen Kantonalen Lehrervereins,
des Lehrervereins Zirich und des Lehrergesangvereins
Zirich zusammengesetzten Organisationskomitees in
Aussicht genommen worden. Alle sagten ihre Mitwir-
kung zu, und der Kantonalvorstand ordnete in das er-
wahnte Komitee den Prisidenten E. Hardmeier und
den Vizeprisidenten W. Ziirrer ab. Die erste Sitzung
zur Besprechung der Angelegenheit fand am 18. De-
zember 1931 im Beckenhof in Zirich 6 statt und ergab
Zustimmung zur Ansicht des Synodalvorstandes, es sei
der Schulsynode von 1932 zur Erinnerung an die vor
hundert Jahren geschaffene Volksschule ein beson-
deres festliches Gepriage zn geben. -

2. Mit Genugtuung nahm der Kantonalvorstand in
seiner Sitzung vom 26. Dezember 1931 davon Kennt-
nis, daB die Regelung der Frage der Ubernakme offent-

“licher Amter durch Lehrer, von der schon im letzten
Jahresbericht an gleicher Stelle die Rede war, vom
Erziehungsrat am 1. Dezember 1931 von der Geschifts-
liste abgesetzt worden sei.

3. In einer Hingabe an die Aufmhtakammwsm der

Witwen- und Wmsenstzftung Juir die ziircherische Volks-

 schullehrerschaft, in der wir auf den in Nr. 5 des ,,Pad.

Beobachters® 1931 erschienenen Artikel, der sich mit
den Pramiennachzahlungen an die genannte Institu-
tion befaBt, hinwiesen, gaben wir der Hoffnung Raum,
es mochte eine Priifung der darin enthaltenen Vor-
schlage die Moglichkeit ergeben, durch eine Revision
der Statuten der Stiftung eine Losung zu finden, die
Harten vermeiden kann.

4. Dem Gesuche des Vorstandes der Schulsynode
des Kantons Ziirich, wir méchten ihm zuhanden der
Synodalen fir die am 28. September 1931 in GoBau zu
treffenden Synodalwahlen Vorschlige unterbreiten,
wurde entsprochen. Diese wurden den Mitgliedern der
Schulsynode schon in Nr. 15/16 des ,,Pad. Beobachters*
vom 19. September 1931 bekannt gegeben. Die Wahlen
fielen im Sinne der Vorschlige aus.

5. In einer Zuschrift ersuchten wir den Synodalvor-
stand um Zustellung seiner neuen Vorlage zu einem
Reglement fiir die Schulsynode und ihre Unterverbinde,
da auch wir uns um die neue Organisation interessieren
und dabei gerne mitarbeiten werden.

6. Der Vorstand des Z.K.L.-V. interessierte sich
auch um die Besetzung der durch den Hinschied von
Prof. Dr. G. Lipps frei gewordenen Professur fiir Psy-
chologie an der Philosophischen Fakultit I der Univer-
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sitit Ziirich. Der Nomination von Prof. Dr. E. Grise-
bach, von dem ‘es hieB, dal er nicht nur ein tiichtiger
Philosoph, sondern auch sehr wobhl in der Lage sei, das
Gebiet der Psychologie zu lehren, konnte er zustimmen.
7. Die Vorlage iiber die Neuorganisation des Schul-
wesens der Stadt Ziirich gab dem XKantonalvorstand
Anla8, der stadtziircherischen Lehrerorganisation durch
Zuschrift vom 31.August 1931 die Mitarbeit des
Z. K. L.-V. zuzusichern, wenn durch die Umgestaltung
Fragen von allgemeiner Bedeutung fiir die gesamte
ziircherische Lehrerschaft aufgerollt werden sollten.
8. Einladungen Folge gebend war im Jahre 1931 der
Ziircherische Kantonale Lehrerverein durch seinen
Prisidenten verireten an der vom Pestalozzianum Ziirich
am 21. Marz im Gartensaal des Beckenhofes fiir Semi-
nardirektor Dr. H. Wettstein veranstalteten Gedichtnis-
feier, am Konzert des Lehrergesangvereins Ziirich in der
Kirche zu Uster am 17. Mai und an der Studientagung
der Schweizerischen Vereinigung fiir Sozialpolitik ,,Der
wirtschaftliche Schutz der Familie” vom 21. und 22.

" November in der Universitat Ziirich, durch H. Schonen-

berger an der Jahresversammlung des Verbandes ehe-
maliger Schiiler des Seminars Kiisnacht vom 14. No-
vember in Ziirich und durch den Prasidenten und Vize-
prisidenten an der JahresschluBifeier des Lehrervereins
Zirich vom 12. Dezember in der Tonhalle in Zirich.

VIII. SehluBwort.
" Am Schlusse unseres Titigkeitsberichtes angelangt,
hoffen wir, er méchte dartun, daB der Z. K. L.-V. anch
im Jahre 1931 die Interessen von Schule und Lehrer-
schaft nach Kriaften wahrgenommen hat.
Noch wollen wir nicht unterlassen, allen, die uns in
irgend einer Weise in unserer Arbeit unterslmm haben,

~herzlich zu danken.

Uster, den 7. Mai 1932.
: Fiir den VoralanddesZKL Vs

- Yiew Dii-ileit nng: Horehivrdaii-e-
E. Hardmeier.

Remininiszenzen
aus dem ,Padagogischen Beobachter
unter der Redaktion Thomas Scherrs

1. Aus dem Erziehungsrat.

Wiedikon bittet um Aufschub der Schulteilung, weil
die Schiilerzahl gegenwirtig nur 119 betrage. Nicht
entsprochen; die Zihlung geschieht nach dreijahrigem
Durchschnitt; mit Anfang des Sommerkurses Teilung.

2. Nachricht.

Da haben sie jetzt in Wiirttemberg ein neues Schul-
gesetz gemacht, und der wichtigste Punkt, iiber den die
Stindeversammlung tagelang debattiert, war: Sollen
sie Schullehrer oder Schulmeister heilen? Da strengten
sich die Prilaten und Professoren und Periickenmianner
aus allen Kriften an, und sie brachten’s heraus: sie
sollen Schulmeister sein! Es ist ja auch wirklich nicht
ohne Bedeutung dieses Wort; denn an diesem Namen

- klebt der Begriff eines willenlosen Dieners des Geist-

lichen, eines Pedanten und PossenreiBers. Warum
wollen denn die Prilaten nicht auch, daB man sie
,,Pfaffen‘‘ nenne; das Wort ist ja so alt und ehrwiirdig
als der Name Schulmeister?

Wir im Zircherlande wiederholen es und werden
es tausendmal wiederholen: Ohne ausreichende Besol-
dung der Lehrer und ohne wiirdige Stellung ist alles Reden



von Volksbildung ein Blendwerk, mit dem man Regierung
und. Volk schindlich betriigt.

3. Betriibendes.

Der hohe Regierungsrat hat bekanntlich eine Ver-
ordnung gegen den MiBbrauch der Kinder in Fabriken
erlassen. Im Kreise Uster haben die groBen Fabrik-
herren erklirt, es sei diese Verordnung kein Gesetz.
Der MiBbrauch armer Kinder, der in der Umgebung
von Uster in erbarmungswiirdiger Weise (Nachtschicht-
arbeit Schulpflichtiger) stattgefunden, dauert also fort.
Im weiteren Verlauf des Kampfes gegen die Fabrik-
herren ist zu lesen: ,,Jede Unbill, die wir in diesem
Streite zu erleiden haben, rechnen wir uns zur Ehre an.*

4. Aus einer Anfrage an Scherr.

Teurer Lehrer! Mit dieser StrauBischen Angelegen-

heit wird Thr Name nicht selten auf eine so schindliche
Art mitgenommen, daB ich mich nicht linger enthalten
kann, bei Thnen um Rat einzukommen, wie ich mich zu
verhalten habe. Glauben Sie mir; linger kann ich nicht
mehr zuhoren. Teurer Lehrer, glauben Sie’s, daB fiir
Sie, wenn die Sache zu Weiterem fithren wiirde, ich den
letzten Blutstropfen aufopfern wiirde.
~ Antwort: Schweige und dulde, lieber Heinrich!
- Meine Gesinnung und Gemiitsstimmung wirst Du aus
“dem heutigen Blatte ersehen. Ich danke Dir. Halte
Schule; gehe in keine Gesellschaft! Es wird eine Zeit
kommen, in welcher die barbarische Weise, wie man mit
den Seminarzoglingen verfahrt, als eine tiefe Schmach
unseres verfithrten Volkes betrachtet werden wird.

5. Diebstahl.

In der Nacht vom 11. auf den 12. Marz wurde in der
Schule Schottikon gewaltsam eingebrochen und ent-
wendet: 1. Das Sprachtabellenwerk; 2. das Gesang-
tabellenwerk; 3. die Karten des Kantons Zirich, der
Schweiz, der Erde; 4. Vorlagen zum Zeichnen; 5. Vor-
lagen zum Schreiben; 6. eine Wandvorschrift; 7. die
- naturgeschichtlichen Abbxldungen (Zur Zeit des Semi-
narsturms!).

6. Verteidigung.

Gegen zahlreiche verleumderische Angriffe der
Feinde Scherrs, wie zum Beispiel, Scherr sei ein frem-
der Fliichtling und von Deutschland wegen Schlechtig-
keit verjagt worden, entgegnet Scherr unter anderem:
,,Jeh wurde im Jahr 1821 als Lehrer der Wiirttem-
bergischen Taubstummen- und Blindenanstalt ange-
stellt und blieb dort bis Mitte Oktober 1825, wo ich auf
meine Bitte entlassen wurde. Anfangs November 1825
trat ich die Oberlehrerstelle an der ziircherischen
Blindenanstalt an. Im Friahjahr 1832 wurde ich zum
Direktor des Seminars berufen; wohlverstanden, ich
habe mich auf diese Stelle nicht gemeldet. Ja, ich bin
als Fremder hierher gekommen; aber ich habe mich,
nachdem ich iiber sechs Jahre den mithsamen Beruf als
Blinden- und Taubstummenlehrer betrieben habe, als
Biirger zu Stadel, in der Pfarrei Oberwinterthur einge-
kauft; jetzt wollt IThr meine Frau, die Eure Landes-
tochter ist, und meine unschuldigen Kinder zu Heimat-
losen machen. Dem Zirchervolk habe ich hundert und
hundert Stunden der nachtlichen Ruhe, ohne Lohn,
geopfert. Blickt in Eure Gesetze und Verordnungen!
Ich wollte die Volksschule zu einer freien selbstindigen
Anstalt erheben ; dafir straft mich der HaB so vieler
Geistlicher. Ich wollte eine Volksschule, aus der ein edles,
verninftiges Volk hervorgehe ; darum hassen mich die
Aristokraten. Ich wollte auch dem drmsten Kinde den
Weg der Schule und einer heiteren Jugend verschaffen ;

darum verfolgt mich der Eigennutz mancher Tabrik-
herren und die Rohheit gewissenloser Eltern.

7. Schulstrafen.

Man wei, daB Melchior Hirzel und Thomas Scherr
nicht immer einig waren; so wollte Hirzel die kérper-
liche Ziichtigung ganzlich abgeschafft wissen, wahrend
der Praktiker Scherr die Ratsamkeit und Durchfiihr-
barkeit von Verboten, welche die Lehrweise und Dis-
ziplin betrafen, grundsatzlich bekimpfte. In einem
Aufsatz iiber die Schulstrafen schreibt er: , Kérper-
liche Ziichtigung mag nur im ho6chsten Notfall bei
offenbarer Bosheit und gianzlicher Gemiitsrohheit statt-
finden. Jede Verletzung durch eine rohe Strafart werde
dem Lehrer zur Strafe. Grund und Zweck der Strafe
werde dem Schiiler erklirt, kurz und biindig. Raisonne-
ment und Strafpredigten sind zu unterlassen; iiber-
haupt sind die ausgesuchtesten Strafen unwirksam,
wenn es dem Lehrer an Liebe, Kraft und Wiirde fehlt.*

8. Visitationsbericht.

Scherr nahm unzahlige Schulvisitationen selbst vor.
Zuerst LieB er den Lehrer einige Lektionen halten; dann
iibernahm er selbst die Schule zu einem durchgehenden
Examen. Nach dem Austritte der Kinder wurden
Schultabellen, Lehrmittel, Schullokal, Schieibhefte
und * Visitationsbiicher duichgesehen und mit den
Schulvorstehern Riicksprache genommen. Mitteilungen
und Winke iiber Stand und Gang der Schule erhielt
der Lehrer nur unter vier Augen. Bericht iiber eine
gute Elementarschule: ,,Dieser Elementarschule gehort
ein volles Lob. Es ist dies um so rithmlicher, da ein
Lehrer der fritheren Zeit es erringt. Es ist eine wahre
Seelenfreude, den Gang und Stand einer solchen Schule
zu beobachten. Schon die erste Klasse macht ihre Sache
mit solcher Genauigkeit und Nettigkeit, dal man sich
eigentlich darob verwundern mufBl. In der zweiten
Klasse schreiben die Kinder korrekt und schén dik-
tierte Sitze und lesen Geschriebenes und Gedrucktes
mit ziemlicher Fertigkeit und guter Betonung. In der
dritten Klasse haben Knaben und Madchen eine so
regelmaBige, deutliche und schéne Handschrift, daB
ich in wenig Realschulen dergleichen gefunden habe.
Sie schreiben groBere Sitze fast fehlerlos; sie lesen mit
vollstindiger Auffassung des Inhalts; sie rechnen im
Kopf und auf der Tafel in den vier Spezies. Die Kinder
haben eine ungemein groBle Freude am Lernen; sie
fahlen sich in der Schule so gliicklich und frei, daB sie
immer in kindlicher Munterkeit und Traulichkeit sich
aullern.*

9. Zweckbestimmung der Volksschule.

Man erinnert sich, wie vor einigen Jahren in der
Sittenlehrfrage wieder ein Memungsstrelt entbrannte
iiber den Begriff | sittlich-religios*‘, wie er in der Um-
schreibung des Zweckes der Volksschule heute noch
wortlich fixiert ist. Es haben viele Leute darin eine
konfessionelle Formulierung erblickt und dabei auf den
Urheber Scherr verwiesen. Nun lese ich in einem Auf-
satze Scherrs im ,Padagogischen Beobachter” vor
hundert Jahren die folgende Stelle, die mir den Ge-
danken eingibt, daf Scherr im Sinne der Neutralitat
der Volksschule eine auch fiir die heutige Zeit passen-
dere Ausdrucksform gewahlt hitte, wenn es in der Be-

_arbeitung des Schulgesetzes nur auf seine personliche

Auffassung des Sittenlehrunterrichtes auf der Volks-
schulstufe angekommen wire.

»Die allgemeine Volksschule betrachten wir,” so
schrieb er, ,,als allgemeine Volksbildungsanstalt, die
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nach iibereinstimmenden Grundsdtzen alle ihre Zog-
linge zu einem und demselben Ziele fithren soll. Man
hat das Eigentiimliche der Volksschule zwar meistens
aus ihren Leistungen im Verhiltnis zu hcheren An-
stalten bestimmt; wir halten indes Gemeinsamkeit und
Gletchheit fiir das wesentliche Merkmal. Alle Individuen
einer jugendlichen Generation sehen wir in bezug auf
die Volksschule als solche an, die gleiche Rechte,
gleiche Bedirfnisse und fir diese Lebensstufe den
gleichen Bildungszweck haben. Man konnte die all-
gemeine Volksschule auch allgemeine Menschenbil-
dungsanstalt nennen, und obschon die politischen Ver-
hiltnisse eines Volkes einige Modifikationen in dem
Bildungsgang und Bildungsstoffe notwendig machen,
so bleibt doch iiberall, wo die Volksschule eine Be-
deutung haben soll, die Aufgabe: Die Volksschule soll
die Kinder aller Volksklassen nach iubereinstimmenden
Grundsdtzen zu gleistig-tatigen, burgerhch-bmuchbaren
und sittlich-guten Menschen bilden.

Zusammengestellt von Jakob Schmid,
Primarlehrer in Ziirich.

Einst und jetzt

I

Im Jahre 1834 richtete Seminardirektor Dr. Thomas
Scherr in Kiisnacht folgendes Schreiben an ,,Sr. Wohl-
ehrwiirden Herrn Katechet Meyer, Prasident der Schul-
pilege UnterstraB“:

Hochverehrter Herr!

In seiner gestrigen Sitzung ertheilte mir der Er-
ziehungsrat den Auftrag, unverziiglich einen Semina-
risten zur Aushiilfe nach Unterstra8l abzuordnen.

Ich beeile mich, diesen Auftrag zu erfiillen, und sende
Thnen hiemit den Seminaristen Schellenberg, dem Sie
die nothigen Instruktionen ertheilen mogen.

Indem ich den jungen Menschen Threm Beistande
empfehle, verharre ich mit Hochachtung.

: Thr
Kiisnach, den 16. November 1834.
bereitw. J. Th. Scherr,
Seminardirekt.

Nach der heutigen Ordnung wiirde die Mitteilung an
die Schulpflege lauten:

Fir die Erziehungsdirektion:
Der Sekretar:

IT.

Im Jahre 1837 wurde ,der Schulgenossenschaft
UnterstraB*“ vom FErziehungsrai folgendes Schreiben
zugestellt:

Der Erziehungsrath des Kantons Ziirich
an die
Schulgenossenschaft Unterstral.

Mit Hinsicht auf die Berichterstattung der Bezirks-
schulpflege Ziirich iiber das Schuljahr 1835 bis 1836.

Der Schulgenossenschaft UnterstraB wird mit Hin-
sicht auf die Beehrung mit dem Biirgerrechte an ihren
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Schullehrer, Herrn Stettbacher, das Wohlgefallen des
Erziehungsrathes bezeugt.
Ziirich, den 14. Janner 1837.
Im Namen des Erziehungsrathes,
Der Prisident desselben:
K. M. Hirzel.
Der Zweite Sekretir:
J. H. Egh.
Eingesehen den 31. 1. 37.
Der Prasident der Bezirksschulpflege:
Dk. Waser, Pfarrer.
Heute wiirde der Erziehungsrat in einem solchen
Falle wohl kaum mehr dazu kommen, ein Schreiben
wie das obige an die Schulgemeinde zu richten.

Reallehrerkonferenz des Kant. Ziirich

Geometriebuch von A. Heller.
Laut Beschluf des Erziehungsrates vom 15. Juli 1932
wird den Primarlehrern gestattet, das Geometriebuch

-von A. Heller an Stelle von H. Hubers Aufgabensamm-

lung im Unterricht zu verwenden. (Siehe ,, Amtliches
Schulblatt vom 1. August und 1. September.)

Die Reallehrerkonferenz des Kantons Ziirich legt das
Buch zum Gebrauch fiir Volksschulen neu auf und ist
in der Lage, das Schiilerexemplar (fiir die 5. und 6.
Klasse in einem Band, mit Leinwandriicken und Kar-
tondeckeln) zu Fr. 1.60 abzugeben. Damit das Buch
spiter von der Konferenz, bzw. von den Kapiteln begut-
achtet werden kann, sollte es in moglichst vielen Schu-
len erprobt werden. Wir bitten die Kollegen unserer
Stufe, die Schulpflegen zu dieser kleinen Mehrausgabe

zu veranlassen.

Bestellungen sind zu richten an H. Briingger, Lehrer
in Oberstammbheim. !
Der Vorstand der Reallehrerkonferenz
des Kantons Ziirich.

Ziirch. Kant. Lehrerverein

Zur Kenntnisnahme.

Durch den Eintritt eines neuen Mltghedes in den
Kantonalvorstand ergibt sich folgende neue Verteilung
der Arbeiten, worauf wir die Sektionsvorstinde und die
Mitglieder des Z. K. L.-V. aufmerksam machen.

1. Jakob Binder, Sekundarlehrer in Winterthur, Rychen-
bergstraffe 106, ibernimmt das Amt eines Protokoll-
aktuars und fihrt als solcher auch das Protokoll des
Leitenden Ausschusses. Dazu wird ihm die Unfer-
stiitzungsstelle Winterthur iibertragen.

2. Jean Schlatter, Lekrer in Wallisellen, der sich von der
Protokollfiihrung entlasten lieB, fithrt von nun an
die Stellenvermittlung.

3. Heinrich Schonenberger, Lehrer in Ziirich 3, Kalk-
breitestrafe 84, behilt die Mitgliederkontrolle und die
Unterstiitzungsstelle Ziirich bei, wahrend das Amt
der Stellenvermittlung an J. Schlatter iiberging.

4. Die iibrigen Amter im Kantonalvorstande bleiben

bei den bisherigen Inhabern: Prisident E. Hard-
meier in Uster; Vizeprasident und Zentralquéastor
W. Zirrer in Wadenswil; Korrespondenzaktuar
U. Siegrist in Ziirich; Besoldungsstatistikerin Frau-
lein M. Lichti in Winterthur. ;

. Die Sekitonsvorstdnde sind gebeten, samiliche Neu-

aufnahmen in den Z. K. L.-V. in Zukunft nicht mehr
an den Zentralquistor, sondern direkt an den Mit-
gliederkontrolleur H. Schomenberger, Lehrer " in Zii-
rich 3, Kalkbreitestrafe 84, zu leiten. —-st.

(41



	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 16. September 1932, Nummer 16

